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Wissenswertes zum Umgang mit dem Handy

Sind Mobilfunkstrahlen wirklich gesundheits​schädlich? Müssen wir uns selber schützen oder reicht es, wenn wir warten, bis offizielle Warnungen in den 20.00 Uhr Nachrichten verbreitet werden? Beispiele aus der Vergangenheit sind geeignet, dem gesunden Menschenverstand auf die Sprünge zu helfen: Da gab es doch in den Schuhgeschäften diese lustigen Geräte, wo die Kinder ihre Füße draufgestellt haben. Die Füße wurden durch​leuchtet, und schon wusste man die Schuhgröße. Heute fassen wir uns alle an den Kopf, bei dem Gedanken, dass zum Schuhekaufen Kinderfüße geröntgt wurden, dass Kleingärtner DDT im Garten versprüht haben, dass Schwangere Contergan geschluckt haben und Heimwerker Lindan im Schlafzimmer verstrichen haben. Vielleicht werden wir uns schon morgen an den Kopf fassen, weil wir unsern Kindern erlaubt haben, sich schokoriegelgroße Mikrowellensender an das Gehirn zu halten. Die Menschen waren früher auch nicht dümmer als wir heute – im Gegenteil: Beim Contergan lieferte erst die fatale medizinische Erfahrung die Grundlage für das Verständnis der chemischen Wirkmechanismen. Doch das Mikrowellensyndrom ist seit den 1930er Jahren beschrieben und erfährt durch den Handyboom eine Renaissance.

Was können wir also für unsere Kinder tun, ohne durch Verbote Trotzhandlungen zu provozieren?

So viel wie nötig – so wenig wie möglich 

Was Mobilfunktechniker in der Berufsschule lernen, kann für den durchschnittlichen Handy-Freund nicht falsch sein. Wenn also ein Festnetzanschluss zur Verfügung steht, sollten wir diesen aus mehreren Gründen nutzen: Je nach Beschaffenheit der Wände wird ein Teil der Strahlung der nächsten Mobilfunkantenne zum Handy abgehalten. Der Signalverstärker des Handys regelt höher, die Strahlung in umgekehrter Richtung geht ebenfalls nicht vollständig durch die Wände und wird in geschlossenen Räumen zusätzlich reflektiert. Das ist vermeidbar. Außerdem entlasten Sie die Menschen, die um die Antenne herum wohnen, denn je weniger in einer Funkzelle telefoniert wird (= das Areal, welches von einem Sender abgedeckt wird) desto weniger strahlt der zugehörige Sender.

Telefonieren im Faraday-Käfig

Noch fataler ist das Mobil-telefonieren in Auto, Bus oder Bahn. Die Abschirmung zum nächsten Sender ist im Metallgehäuse besonders effektiv (Faradayscher Käfig), die Effekte des hoch​ge​regelten Signalverstärkers und der Reflexionen im Innenraum sind wesentlich stärker. Dazu kommt, dass man sich von Funkzelle zu Funkzelle bewegt, was sogar die Handys im Standby-Betrieb dazu veranlasst, für den Standortabgleich häufiger Strahlungspulse auszusenden. Mehrere Handys im selben Bus sind auf diese Weise durchaus in der Lage, die Strahlenbelastung in Bereiche zu treiben, in denen sogar der umstrittene deutsche Grenzwert überschritten wird. Also abgesehen davon, dass es die anderen Fahrgäste nicht hören wollen - die Nachricht „Mutti, setz schon mal die Kartoffeln auf“ bringt nicht nur Mutti ans arbeiten, sondern auch den Berglehofsender, der das Großtal bestrahlt und den Signalverstärker, dessen Strahlungspulse in der Linie 17 Pingpong spielen.


kein Volk von Notärzten

Besonders intensiv strahlt das Handy in den wenigen Sekunden, in denen ein Ruf aufgebaut wird bzw. Sekunden bevor ein Anruf ankommt. Die Strahlungspulse von eingehenden Anrufen sind allerdings nicht vorhersagbar (es sei denn, man hat das Handy neben dem Radio liegen, dann macht sich der Strahlungspuls als deutliches Störgeräusch bemerkbar). Da wir kein Volk von Notärzten sind, darf verallgemeinert werden: Wer keinen dringenden Anruf erwartet, der trägt das Handy weder angeschaltet am Körper noch im Kinderwagen-Netz und der lässt es auch im Bus ausgeschaltet. 

Text: Dr. E. Stegen, Bildquelle : 

http://www.bfs.de/www/extfs/bfs/druck/Unterricht/Ordner_Mobilfunk.pdf
Die Nachfrage nach Informationsmaterialien ist im Nachgang der 


Veranstaltung UMTS in Kappel – was geht mich das an ?  stark gestiegen.





Der Ordner „Unterrichtsmaterial Mobilfunk vom Bundesamt für Strahlenschutz liegt in den nächsten Wochen im Naturkostladen auf der Moosmattenstraße aus. Die DVDs der Mobilfunkinitiative I.S.E.S (www.mediziner-warnen-vor-mobilfunk.de) mit einem Mitschnitt des Vortrags des Physikers Dr. Schorpp im Rieselfeld sowie diverse Fernsehmitschnitten sind in den nächsten Tagen ebenfalls dort erhältlich.








aus: Kappel aktuell, Amts- und Mitteilungsblatt für Freiburg Kappel
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